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Aus dem Verein

Nachdem die Mitgliederversammlung 2020 ausfallen musste, konnte die Ver-
sammlung in diesem Jahr Mitte August stattfinden. Vieles war zu bespre-
chen, Neubesetzungen im Vorstand standen an und nicht zuletzt gab es auch
einiges zu feiern.

Werner Liesmann scheidet aus dem Vorstand aus

Nach 36 Jahren, die Werner Liesmann den Arbeitskreis Servir und später
den Verein geführt hat, verabschiedete sich der bisherige Vorsitzende des
Servir e.V. nun in den Ruhestand. Er baute den Verein auf, war seit seiner
Gründung erster Vorsitzender und widmete Servir einen Großteil seiner Zeit
und oft auch seiner Nerven. Unermüdlich sammelte er Spenden und infor-
mierte Schülerinnen und Schüler wie auch Kollegen über die Lage in Janua-
ria und Pundamilia. Seine Leistung ist kaum in Worten zu fassen. Jeder, der
ihn kennt, weiß, dass die Unterstützung und Ausbildung von Kindern in Not
ihm immer ein besonderes Anliegen waren und sein werden. Ihm gebührt
unser größter Dank!

W. Liesmann bei seiner letzten Mitgliederversammlung
als 1. Vorsitzender und als frisch gewählter Ehrenvorsitzender
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Im Vorstand folgt auf Werner Liesmann nun Anne-Katrin Lingemann als
erste Vorsitzende, Frederik Linn wurde zum 2. Vorsitzenden gewählt. Die
beiden Lehrer am Gymnasium Maria Königin wollen die Arbeit des Vereins
an der Schule fortführen. Andreas Behle wurde als Kassierer wiedergewählt,
Alexander Wolf ist nun Schriftführer. Als Beisitzer konnten die ehemaligen
Schüler Jens Epe, Lisa Wagener, Teresa Rettler, Janina Jaspers und Mar-
tin Voss gewonnen werden. Bis auf Teresa Rettler haben alle an einer Fahrt
nach Brasilien teilgenommen. Teresa Rettler hat ein Jahr lang bei den Sale-
sianern Don Boscos in Makuyu als Freiwillige gearbeitet. Durch sie kam der
Kontakt nach Kenia zustande.

Impressionen vom gemütlichen Beisammensein

Am Abend fanden einige ehemalige Servirler und Freunde des Vereins den
Weg zur Schule. Bei einer kleinen Feier anlässlich des 35-jährigen Beste-
hens - dieses war eigentlich schon 2020 und konnte nun endlich nachgeholt
werden - sprach Werner Liesmann einige Worte und würdigte die vielen krea-
tiven Aktivitäten zum Spendensammeln für Kinder- und Jugendprojekte in
Brasilien und Kenia, die durch die Schülerinnen und Schülern in all den Jah-
ren umgesetzt wurden. Anschließend wurden Dankesworte und -videos von
ehemaligen Schülerinnen und Schülern überbracht, die Werner Liesmann
gerührt entgegennahm. Mit netten Gesprächen und dem fleißigen Vertilgen
von Würstchen, Muffins, Kaffee und gekühltem Bier klang der Abend in guter
Atmosphäre aus.
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Eine Million Euro gesammelt

In diesem Jahr wurde außerdem die stolze Summe von einer Million Euro
Spendengeldern überschritten! Dies ist den vielen Freundinnen und Förde-
rern des Vereins zu verdanken und natürlich den fleißigen Helfern bei den
vielen Aktivitäten des Vereins.

Lisa Wagener und Anne-Katrin Lingemann
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Jahresrückblick - Aktionen am Gymnasium MK

Projekttage vor den Sommerferien

Kurz vor den Sommerferien wurde in der Aluscheune fleißig Alu sortiert.
Während der Projekttage räumten die Jahrgangsstufen 8 und 9 die gesam-
te Aluscheune auf – und ließen ihren Mitschülerinnen und Mitschülern der
Klassen 5 bis 7 nichts mehr übrig.

vorher - nachher

Am ersten Projekttag kamen die 8er und 9er in die Schule und durchlie-
fen einige Stationen – darunter die Aluscheune, einen Spiel- und Sportpar-
cours, eine Station zum Holzscheibenanmalen für ein gemeinsames Mobile,
eine Ruhestation in der Kirche sowie eine Infostation über die Situation des
Klimas, der Umwelt und des Waldes. Die Klassen 5 bis 7 gingen derweil
wandern. Am Donnerstag wechselten die Klassenstufen und die jüngeren
Schülerinnen und Schüler kamen zum Projekttag an die Schule – allerdings
wurde ihnen eine Station vorenthalten: Es war kaum noch Alu da! Eigentlich
sollte in der Scheune der Aluberg der vielen engagierten Alusammler und
–spenderinnen für alle Klassen reichen, aber die Großen waren so diszipli-
niert und fleißig, dass sie tatsächlich den ganzen Berg wegsortiert hatten.

Sauber! meinen wir und sagen „Dankeschön“ an die fleißigen Helfer.

Lisa Wagener
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Aktion ALU: Erneute Aluabholung durch TRIMET

Während des Lockdowns räumten anscheinend alle Lennestädter und Kirch-
hundemer ihre Keller und Wohnungen auf, denn der Aluberg wuchs in die-
sem Jahr so schnell wie schon lange nicht mehr. Und so wurde im Sommer
klar: Der Berg muss weg! Die Firma Trimet war sofort bereit, das Aluminium
zu kaufen und organisierte die Abholung.

Am 17. September war es so weit – ein Container wurde vor die Scheu-
ne gestellt und von ein paar fleißigen 10ern beladen. Und tatsächlich – wir
hatten uns nicht getäuscht: 2340 kg Aluminium konnten nach Gelsenkirchen
transportiert werden. Aufgrund der hohen Rohstoffpreise war auch der Er-
lös sehr hoch: Wir erhielten fast 6000 C für das Aluminium und noch einen
Zuschuss in Höhe von 585 C von der Stadt Lennestadt!

Gesammelte Schätze

Anne-Katrin Lingemann

Streuobstwiese an MK

Erstaunt rieben sich Fuchs und Hase die Augen als (fast) bei Nacht und
Nebel eine muntere Schülergruppe auf den Wald zustürmte. Ziel war aller-
dings die Obstwiese. Passend vor den Herbstferien sollte noch das Obst
geerntet und verarbeitet werden. Die Klasse 6a unter Leitung von Herrn Linn
erklärte sich bereit, diese Arbeit zu übernehmen. Und so starteten die Schü-
ler perfekt ausgerüstet mit wetterfestem Schuhwerk und Handschuhen kurz
nach halb acht Uhr morgens bei sehr frischen Temperaturen mit ihrem Ar-
beitseinsatz. Durch den Gewinn des Waldpreises im letzten Schuljahr waren
auch Gartengeräte, wie zum Beispiel Apfelpflücker, angeschafft worden, so
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dass die Ernte flott von der Hand ging. „Das ist ja echt ein schöner Start
in die Ferien!“, waren sich die Schülerinnen und Schüler einig. Alle durften
natürlich auch von den Äpfeln probieren, jedoch war der überwiegend säu-
erliche Geschmack nicht Jedermanns Sache. Tags darauf wurden die frisch
gepflückten Äpfel zu einer Obstpresse gefahren und zu Apfelsaft verarbeitet.
Dieser wurde in „Bag-in-Box“-Behälter à 5 Liter abgefüllt, wobei die Kartons
zurückgegeben und mehrere Jahre benutzt werden können. Der Obstsaft
wird verkauft und das Geld kommt Servir zu Gute.

Blick auf die Streuobstwiese

Im Jahr 2006 wurden erstmals Bäume auf der Obstwiese gepflanzt. Mitt-
lerweile beherbergt sie 30 Obstbäume. Es wurden unter Anleitung eines Po-
mologen gezielt alte, regionale Obstsorten angepflanzt, wie zum Beispiel
Ontario, Prinz Albrecht von Preußen oder auch Ingrid Marie. Dadurch soll
zum Erhalt alter Obstsorten beigetragen werden. Außerdem bereichert die
Obstwiese an vielen Stellen den Biologieunterricht: Hier kann die Entwick-
lung von Blüten und der Blütenbau studiert werden, es werden Baumbestim-
mungsübungen durchgeführt und so manche Besucher der Obstwiese, wie
zum Beispiel die Streckfußfalterraupe, können bewundert werden. Schließ-
lich sind auch Nisthilfen für Insekten entstanden und Bienenstöcke beleben
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